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ioio 3Uu(Wcrte fdSitoeiaertfdje $<mbtter!et®3ettmt8 (Organ für bie offtjieüert $ubIiïationeh beS ©djtoetj. ©etoerbeöeretnä). ïtr. 4»

Dhne obige ißoftulate hat ber Schwerer. ©ewerbe®
oerein rioct) etrt unabfehbareS, grofjeS gelb ju bearbeiten,
unb baran wollen wir iljn bureaus nidjt beeinträcb®
tigen, fonbern aud) fürberljin, wie bisher tljatfräftig
mithelfen, Söir wollen überhaupt bem ©chweizerifdjen
©ewerbeberein ja nur eine SXrbeit abnehmen, welche er
als unerträgliche Saft empfinben «trifte, fobalb er fiel)
in unferem Sinne bamit btffdjäftigen wollte.

SBenn baS $reisfd)teiben auch auf bie finanzielle
Seite ju fpredjen ïomwt unb finbet, bie Seiftungen,
bie je§t bielfad) fdjon empfunben werben, würben als®
bann für bie SerufSberbanbSmitglieber brtidenb werben,
fo ift aud) biefe ©efaljr nidjt fo grofj; ber Settrag ift
im ©tatutenentwurf auf 50 ©ts. pro SJtitglieb unb 3af)r
angegeben unb bann nodE) weitere 20 StS. oon je gr.
1000 ausbezahltem SlrbeitSlohn. ©egenüber einer fold)
geringen Seiftung finb biejenigen für SereinSzwecfe bon
Seite unferer Slrbeiterfdjaft enorm gröfjer. SBenn nun
bie ©ozialbemofratie für Vereine unb greffe fold) grofje
Seiftungen erfdjwingt, foKen bann bie §anbwerfSmeifter
bei fo minimen Seiträgen etwa zurücffdjrecfen unb bie

glinte ins Äorn werfen? SÖBir glauben nidjt!
Stach bem ©efagten müffen wir nun biegrage fteUen:

©inb bie fdjweiz. SerufSoerbänbe berechtigt, fid) zu einem
Sunbe zufammen zu fdjliefjen unb fönnen fie fidj ba®

burd) ftärfen unb etwas erregen, waS ihnen burd) ben

Schweizer, ©ewerbeberein zu erreichen nid)t möglich ift
Slud) biefe grage müffen wir mitga beantworten unb
Zwar aus folgenben ©rünben:

Ser Schweizer. ©ewerbeberein befteht fd>on feit 22
Sohren unb zählt unter feinen SJiitgliebern ©elehrte,
Seamte, ben ÜleinfaufmannSftanb, ben Sßirteftanb unb
ben ^anbwerferftanb. Siefer Severe hut feit Anfang
im Schweizer, ©ewerbeberein, infolge mehrfeitiger Sin®

fidjtS® unb gntereffengruppen nid^t baS gefunben, waS
er für fid), infolge ber ftets wachfenben SRadhtfteüung
unb Segeljrlichfeit ber Sozialsten, notwenbig hüben
mu^te. ©o ift eS benn bor ungefähr 15 Sa$ren ge=
fommen, baff bie £>anbwerfer in berfdjiebenen SerufS®
arten fid) aujjer bem Schweizer, ©ewerbeberein nod)
felbftänbig organifierten unb nad) unb nach es in biefer
Beziehung zu einer eigenen 3Jfad)tfietlung brachten, bie

oft wirffam gegenüber ben Slnfprüchen ber ©ozialiften
burçhgebrungen ift, wenn wir nur an ben Schreiner®
ftreif in ßürich bom Saljre 1894 unb ben SJtaurerftreif
1899 in Suzern erinnern. Siefer Drganifation allein
ift eS zu berbanfen, bah bie SlrbeitSeinfteDungen nicht
mehr fo oft an ber SageSorbnuttg finb. ©ine grojje
Sinzahl, 26, biefer fdjweizer. SerufSberbänbe hüben eS

auch unter bebeutenben ©d)Wierigfeiten unb Opfern zu
je einem eigenen gad)organe gebracht, unb auch biefe
Slrbeitgeberpreffe bebeutet eine 3Jîad)t, welche nur noch
gewinnen wirb, fobalb bie SerufSberbänbe fid) für ge=

wiffe fünfte unb ^iele zujammenthun, an benen ber
©çhweizerifcbe ©ewerbeberein fein grofjeS Sntereffe ge=
Zeigt hat.

SSenn ber Schweizer, ©ewerbeberein jeljt ben engern
3ufammenfd)luh ber beftehenben SerufSberbänbe ber®

hinbern wiH, fo hätte er folgerichtig bot 15 Sahren
auch bie Silbung ber SerufSberbänbe felbft berljinbern
müffen; je|t hat bie S3er£)inberung beS Slrbeitgeber®
bunbeS nur noch einen übelwollenben Sljaraîter, be®

fonberS, wenn bon einem teiltreiben ztbifchen baS grohe
©anze beS Schweizer. ©ewetbebereinS gesprochen wirb.
Sie 8000 SerufSberbanbSmitglieber finb ja aufjer ihren
Serbänben zum grofjen Seile SJÎitglieber ber ©eftionen
beS Schweizer. ©ewetbebereinS unb bezahlen auch bort
ihre Seiträge; fomit ïann ba bon feiner Srennung ge=

fprochen werben.
SBohlan, Sh^ fdhwei^erifcEjen Slrbeitgeber, tfjut Such

Zufammen, je|t ift bie richtige $eit ggr y^S zu einem
folchen 3ufammenfchluh, unb eS ift abfolut notwenbig,
bah gegen bie gorberungen ber ©ozialbemofratie etwas
©nergifdjeS gefdjieht. @S fommt nicht barauf an, ob

Wir mit ben Sehörben auf gar fo gutem gufje fteljen,
fonbern biel mehr barauf, was wir bon benfelben ber®

langen unb begrünben fönnen.
Sie Schweiz ift ein Sanb bon nur 3 SJtiHionen

©inwoljnern, umgeben bon ©rofjftaaten, welche infolge
ihres unbefdjränften SIbfa|gebieteS faft alle ©rzeugniffe
DeS |>anbwertes burch grojjartige @inrid)tungen unb
SlrbeitSteilung, ÜJtaffenprobuftion, weniger harte §aft®
pftidjtgejehe unb infolge beffen burch billige greife unfer
£attbwerf bem Stuine entgegen zu bringen fudjen. ©oß
bann unter folchen Serhältniffen unfer Sanb noch baS

Serfuchsfelb für fozialiftifdhe Probleme fein SBir benfen
nein! Sollen wir nicht bielmehr mit allen Sftitteln
unfere ©jiftenz zu wahren unb zu heben fudjen?

gianbwerfer unb Slrbeitgeber Saht ©uch bon Surer
Ueberzeugung nicht abbringen; tretet bem Arbeitgeber®
bunbe bei, unb ber ©rfolg wirb zeigen, ob wir auf ber

richtigen gährte finb. SBir berweifen noch auf unfern
©tatutenentwurf unb unfer Programm unb laben Sie
nochmals ein, an Sheer nädjften Selegiertenberfammlung
ben Seitritt zum Sdjweizerifdjen Slrbeitgeberbunbe z"
befchliehen unb uns babon SOÎitteilung zu machen.

Sei biefem Slnlafj entbieten wir Sh«en unfern
foKegialifchen ©ruh!

Suzern, ben 23. gebruar 1902.

giir bag Slftiongfomitee :

Ser fJ3röfibent: gerbinanb Herzog.
Ser Slftuar: S. Sl. Sehmann.

«bn* f{i*rtft0rtörtnlrt0p«.
(CSlngcfanM.)

Sezugnehmenb auf grage 9fo. 1163 biefeS SlatteS
Will ich ben Serfudj machen, gefiüfct auf praftifche @r®

fahrung, bem SEBunfd) beS ©infenberS biefer grage nach»

Zufommen, unb befonberS foK eS mir angelegen fein,
ein ©egenftüd zu ben bielfachen, ein jeber baS feine
als befteS ©hftem anpreifenben ißrofpeften z« fchaffen-

Ser erfte ^ßunft, ber gewöhnlich hrtborgehoben ift»

bezieht fid) auf bie Sißigfeit beS SetriebeS, ber mit
3 ßtS. pro ©tunbenpferb angeführt wirb. @S ift leicht

Zu begreifen, bah eine foldje Slngabe zu unbeftimmt ift,
inbem ber AnthracitpreiS je nach ©egenb unb ©aifon
fchwanft. Ser Itonfum foil in ©ramm angegeben fein.
Sn biefer Seziehung werben oft Slngaben gemacht unb
burch Serfud)Sattefte beftätigt, bie leicht mifjberftanben
werben. Serfuche bon nur brei ober biet ©tünben,
wie fie gewöhnlich angeführt werben, finb bon zu furzer
Sauer, um ein fidjereS Stefultat ergeben zu fönnen;
bazu ift bann noch ber Sonfutn wä|renb ber Raufen
unb baS Surdjbrennen ber Sîacht zu rechnen, waS ge=

wohnlich berfchwiegen wirb, unb fo fommt eS, bah
in SBirflidhfeit 7—800 ©ramm unb noch mehr berbraucht
werben. Sa aber bie ©arantie auf effeftibe ißferbeftunbe
lautet, bleibt ber Sieferant im Stecht. Ser Käufer ber®

lange alfo:
1. ©arantie beS ÄonfumS infl. fßaufen unb Surch*

brennen ber Stacht.
©inige Sieferanten offrieren ihre Slnlagen in Stummer®

Slbftufungen bon nur 2—3 PS, z- S3. 8—10, 10—13 PS,
u. f. w. Sod) ift eS praftifd) erwiefen, bah Slbftufungen
bon 10 zu 10 PS leicht möglich finb. SBarum biefe

enge Segrenzung, ba bodt) bie Äraftleiftuhg eines SStotorS

in weiteren ©renzen bariiert? könnte biefer Umftanb

low Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz, Gewerbevereins). Nr. 4»

Ohne obige Postulate hat der Schweizer. Gewerbe-
verein noch ein unabsehbares, großes Feld zu bearbeiten,
und daran wollen wir ihn durchsaus nicht beeinträch-
tigen, sondern auch fürderhin, wie bisher thatkräftig
mithelfen. Wir wollen überhaupt dem Schweizerischen
Gewerbeverein ja nur eine Arbeit abnehmen, welche er
als unerträgliche Last empfinden müßte, sobald er sich

in unserem Sinne damit beschäftigen wollte.
Wenn das Kreisschreiben auch auf die finanzielle

Seite zu sprechen kommt und findet, die Leistungen,
die jetzt vielfach schon empfunden werden, würden als-
dann für die Berussverbandsmitglieder drückend werden,
so ist auch diese Gefahr nicht so groß; der Beitrag ist
im Statutenentwurs auf 50 Cts. pro Mitglied und Jahr
angegeben und dann noch weitere 20 Cts. von je Fr.
1000 ausbezahltem Arbeitslohn. Gegenüber einer solch

geringen Leistung sind diejenigen für Vereinszwecke von
Seite unserer Arbeiterschaft enorm größer. Wenn nun
die Sozialdemokratie für Vereine und Presse solch große
Leistungen erschwingt, sollen dann die Handwerksmeister
bei so minimen Beiträgen etwa zurückschrecken und die

Flinte ins Korn werfen? Wir glauben nicht!
Nach dem Gesagten müssen wir nun die Frage stellen:

Sind die schweiz. Berufsverbände berechtigt, sich zu einem
Bunde zusammen zu schließen und können sie sich da-
durch stärken und etwas erreichen, was ihnen durch den

Schweizer. Gewerbeverein zu erreichen nicht möglich ist?
Auch diese Frage müssen wir mit Ja beantworten und
zwar aus folgenden Gründen:

Der Schweizer, Gewerbeverein besteht schon seit 22
Jahren und zählt unter seinen Mitgliedern Gelehrte,
Beamte, den Kleinkausmannsstand, den Wirtestand und
den Handwerkerstand. Dieser Letztere hat seit Ansang
im Schweizer. Gewerbeverein, infolge mehrseitiger An-
sichts- und Interessengruppen nicht das gefunden, was
er für sich, infolge der stets wachsenden Machtstellung
und Begehrlichkeit der Sozialisten, notwendig haben
mußte. So ist es denn vor ungefähr 15 Jahren ge-
kommen, daß die Handwerker in verschiedenen Berufs-
arten sich außer dem Schweizer. Gewerbeverein noch
selbständig organisierten und nach und nach es in dieser
Beziehung zu einer eigenen Machtstellung brachten, die

oft wirksam gegenüber den Ansprüchen der Sozialisten
durchgedrungen ist, wenn wir nur an den Schreiner-
streik in Zürich vom Jahre 1894 und den Maurerstreik
1899 in Luzern erinnern. Dieser Organisation allein
ist es zu verdanken, daß die Arbeitseinstellungen nicht
mehr so oft an der Tagesordnung sind. Eine große
Anzahl, 26, dieser schweizer. Berufsverbände haben es

auch unter bedeutenden Schwierigkeiten und Opfern zu
je einem eigenen Fachorgane gebracht, und auch diese

Arbeitgeberpresse bedeutet eine Macht, welche nur noch
gewinnen wird, sobald die Berufsverbände sich für ge-
wisse Punkte und Ziele zusammenthun, an denen der
Schweizerische Gewerbeverein kein großes Interesse ge-
zeigt hat.

Wenn der Schweizer. Gewerbeverein jetzt den engern
Zusammenschluß der bestehenden Berufsverbände ver-
hindern will, so hätte er folgerichtig vor 15 Jahren
auch die Bildung der Berufsverbände selbst verhindern
müssen; jetzt hat die Verhinderung des Arbeitgeber-
bundes nur noch einen übelwollenden Charakter, be-
sonders, wenn von einem Keiltreiben zwischen das große
Ganze des Schweizer. Gewerbevereins gesprochen wird.
Die 8000 Berussverbandsmitglieder sind ja außer ihren
Verbänden zum großen Teile Mitglieder der Sektionen
des Schweizer. Gewerbevereins und bezahlen auch dort
ihre Beiträge; somit kann da von keiner Trennung ge-
sprochen werden.

Wohlan, Ihr schweizerischen Arbeitgeber, thut Euch

zusammen, jetzt ist die richtige Zeit vor uns zu einem
solchen Zusammenschluß, und es ist absolut notwendig,
daß gegen die Forderungen der Sozialdemokratie etwas
Energisches geschieht. Es kommt nicht darauf an, ob

wir mit den Behörden auf gar so gutem Fuße stehen,
sondern viel mehr darauf, was wir von denselben ver-
langen und begründen können.

Die Schweiz ist ein Land von nur 3 Millionen
Einwohnern, umgeben von Großstaaten, welche infolge
ihres unbeschränkten Absatzgebietes fast alle Erzeugnisse
des Handwerkes durch großartige Einrichtungen und
Arbeitsteilung, Massenproduktion, weniger harte Haft-
pflichtgesetze und infolge dessen durch billige Preise unser
Handwerk dem Ruine entgegen zu bringen suchen. Soll
dann unter solchen Verhältnissen unser Land noch das
Versuchsfeld für sozialistische Probleme sein? Wir denken

nein! Sollen wir nicht vielmehr mit allen Mitteln
unsere Existenz zu wahren und zu heben suchen?

Handwerker und Arbeitgeber! Laßt Euch von Eurer
Ueberzeugung nicht abbringen; tretet dem Arbeitgeber-
bunde bei, und der Erfolg wird zeigen, ob wir aus der

richtigen Fährte sind. Wir verweisen noch auf unsern
Statutenentwurf und unser Programm und laden Sie
nochmals ein, an Ihrer nächsten Delegiertenversammlung
den Beitritt zum Schweizerischen Arbeitgeberbunde zu
beschließen und uns davon Mitteilung zu machen.

Bei diesem Anlaß entbieten wir Ihnen unsern
kollegialischen Gruß!

Luzern, den 23. Februar 1902.

Für das Aktionskomitee:
Der Präsident: Ferdinand Herzog.
Der Aktuar: I. A. Lehmann.

Etwas über Kraftgasanlagen.
(Eingesandt.)

Bezugnehmend auf Frage No. 1163 dieses Blattes
will ich den Versuch machen, gestützt auf praktische Er-
fahrung, dem Wunsch des Einsenders dieser Frage nach-

zukommen, und besonders soll es mir angelegen sein,
ein Gegenstück zu den vielfachen, ein jeder das feine
als bestes System anpreisenden Prospekten zu schaffen.

Der erste Punkt, der gewöhnlich hervorgehoben ist,
bezieht sich auf die Billigkeit des Betriebes, der mit
3 Cts. pro Stundenpferd angeführt wird. Es ist leicht

zu begreifen, daß eine solche Angabe zu unbestimmt ist,
indem der Anthracitpreis je nach Gegend und Saison
schwankt. Der Konsum soll in Gramm angegeben sein.

In dieser Beziehung werden oft Angaben gemacht und
durch Versuchsatteste bestätigt, die leicht mißverstanden
werden. Versuche von nur drei oder vier Stünden,
wie sie gewöhnlich angeführt werden, sind von zu kurzer
Dauer, um ein sicheres Resultat ergeben zu können;
dazu ist dann noch der Konsum während der Pausen
und das Durchbrennen der Nacht zu rechnen, was ge-
wöhnlich verschwiegen wird, und so kommt es, daß nun
in Wirklichkeit 7—800 Gramm und noch mehr verbraucht
werden. Da aber die Garantie auf effektive Pferdestunde
lautet, bleibt der Lieferant im Recht. Der Käufer ver-
lange also:

1. Garantie des Konsums inkl. Pausen und Durch-
brennen der Nacht.

Einige Lieferanten offneren ihre Anlagen in Nummer-
Abstufungen von nur 2—3 ?8, z. B. 8—10, 10—13
u. s. w. Doch ist es praktisch erwiesen, daß Abstufungen
von 10 zu 10 leicht möglich sind. Warum diese

enge Begrenzung, da doch die Kraftleistung eines Motors
in weiteren Grenzen variiert? Könnte dieser Umstand
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etwa nidtjt alg Sntfdfulöigung etwaiger geiler ber Slnlage
auggenüjjt werben Seglfalb fe£e man ben Lieferanten
bor iöefietlung bon ben i8etriebgberl)ättniffen in Äenntuig
unb

2. überbinbe man ilfm alle in biefer §infid)t auf=
tretenben 9îad)teile.

@in ^auptübelftanb ber meiften ©pfteme, wobott
ber Sefi|er gewöfwlid) erft nad) ben erften èettiebg«
tagen Kenntnis befommt, ift bag unreine ®ag,
bag bie Stnlage erjeugt, welkes nidtjt nur bie iRotjr»
leitungen befc^mu^t, fonbern aud) bie Söetriebgfidjerlfeit
burd) S3erunreinigung ber Sßentile unb beg ftolbeng
gefäj^rbet. ®ie SSeutite müffen täglid) oft zweimal ge=
reinigt werben. SBelct) angenehme Arbeit e§ aber tft,
biefe Iferaugjunelpnen, um fie bon einer fiebrigen ÜUtaffe

8u reinigen, wiffen 23efif}er foldjer Anlagen balb ju fdjä^en.
5)ennod) gibt ber Lieferant einer folgen Slnlage ju bereu
Q3ebienung täglid) einige ällinuten an ®egf)alb faufe
man nur eine fold)e gnftallation, für welche ber ^erfäufer

3. garantiert, baff bie Ventile nur in rad) SBodjen
gäljlenben ßeitcäumen gereinigt werben müffen.

gulefjt nod) ein SBort über bie @efaI)rIofigfeit ber
Sraftgaganlagen. S3ei gut fonftruierten SInlagen ift
eine abfolute ©efaljrlofigfeit 2;l)atfadje. @3 gibt aber
aucfi |4ion foldje, bie beut wadjfameu Sluge beg gabrif*
infpeftoratg anempfohlen fein bürften. Sinftweilen faufe
man nur

4. unter boiler Garantie über Ungefäljrlidffeit in
ber Se^attblung ber ©aferei.

SBer bag 3tii|tige treffen will, l^alte fid) an obige
3tatfd)Iäge, unb er famt bann fictjer fein, baff er in
S3efi| einer SraftgueKe fommett wirb, bie iljn in jeber
§infid)t befriebigen fanu. @r fattn befonberg fid)er
fein, baff aud) in iifotiomifdjer Sejielfung bie Äraftga8=
anlagen bag gelb behaupten werben, eg fei beim, bafj
ein „Slmerifaner" bag Perpetuum mobile erfinbet.

X

jwfc Jicfcvuttgpülievtt'üfiuttöcm
(SlmtUtpe Drtginal«ïKitteilungen.) «ac&bruct »et&oten.

©d)lad)tpoirê=:
für bie tUplpauäanlage nit

®ie ©djreinerarbeiten (Spüren)
üb. pattner, SBeitnauer unb ©rojj«

berger; bie ©dplofferarbettert für bie ©djmetnefdptacptpalle: ®adj«
fonftruttion an @1. ©riebet, Stopften an UJtangolb u. So. unb (f.
Stüegqer, alle in SBafel.

©rmciterimg bcë tettleiipaufeg in SSßaHenftabt. ©rb« unb
Maurerarbeit an 58eat söiirer, SJaumeiftcr in Lßallenftabt ; Ü7?affiö=

becfenîonftrnîtion an (taf. Merf, !8aumeifter in @t. ©allen, unb an
bie ©tegmartbalfenfabril 21. ©. in ßujern ; Zimmerarbeit an germann
©ort, iöanmeifter in SöaHenftabt ; ©penglerarbeit an Töiftor ©ebrig,
©pengler in SBolIenftabt; ®acpbr(ferarbeit an ©. Seglinger, 58au«
gejcpäft in SBallenftabt ; ©teinpauerarbeiten an ©ebrüber Kigenbinger,
©teinmepmeifter in glum*, MatieS u. ffiantfcpi, ©teinmepmeifter in
@t. Margreipen, ©b. gelbling, ©teinmepmeifter in Sfempraten, 3op.
gelbling, ©tcinlieferant in ©cpmciifon, unb 3<>Pb- Stülje, ©ranii«
licferaii in ©t. ©alten ; bie geijung unb SBarmtuafferberforgung an
©ebriiber ©ulfer in SBuitertbur.

firdjcnorgcl fiir bie Parität, ©emeinbe ©ommcri an Orgelbauer
SHingler, Stood) d).

tiirdieuorgcl fiir gagciilbcit an Orgelbauer g. ©tepte in SBarfp.
OJtufciim ©olatbiiru. 7 ©ammlung&fepränfe an bie meepanifcpe

©cpretnerci 21. ®ldian bafelbft.
Stlnbergarteiigebäiibe gaitfctt am ÎUPtë. ©efamtbaute an Zimmer«

meifter !8ar in getidhgaufen.
SJcttcg Säfereifleböitöc bcrSäfcreigenoffcnfdjaft Spat in ©djattgnau

(58ern), ©ämtticpe 2lrbeiten an ©amuel SJteber, iSauunternepmer unb
©ägereibefiper in ©djangnnu.

©direincrarbcitcu fiir ben Spar SDfartpalen (Sircpenbeftttplung)
an SB. ©acpnang unb 3. ©egaenburgcr in Sltartpalen; bie SKaurer«
arbeiten an tllriép SWöcflt in Sltartpalen.

©djeibenftanb ber ©djiipcngcfcllfdjaften in goiipttueil. ©rb«,
©erneut« u. Zimmerarbeiten an ©glin--Ded)älin, SBaunefcpäft ; ©cploffer«
arbeiten an 21. ©cpeitopler ; ©petiglerarbeiten an SB. Söirnftil, alle in
gauptlueil.

Söauarbcitcu fiir ein gong in ©icbitett. ©cplofferarbeiten : jrnei«

ftöcfige Sferanba, Spür« unb SMerfenf'ier«@itter an ©ebr. ©treiff in
©cpttmnbcn ; ®aepgelänber an gcp. Slucp in ©larnS ; ©ipfer« unb
©iuccaturarbeiten an 3. grip, Stapperêmil.

Spfläfterutig ©olotpiirn an 3af. göfcli in ©latus (am ßanbpaus«
quai «Steine bon SBecfen, auf bent ißfevbemarft ©teine bon SlttalenS).

®ie ©djlofferarbeiten fiir beu ©djulpatiêbatt 2>abog=ipiap an
fcimtlicpe ©djloffermeifter bon ®abo8 geuietnfcpaftlicp.

gpbrnntcnleitntifl mit Sriiiftbaffetberforgnufl fiir ©taab, ©pect,
Slltenrpein, Söntpen, ©eiueinbe Xpal i©t. ©allen) an ©arl grci in
Storfdtad).

©djiilpaugneuPau 2lrtp. ®ie Ültalerarbeit an uerfcbiebene totaler«
meifter in Slrtp um g-r, 3100; bie ßieferung ber ißläftdpenböben an
bie gtrma ©ponagel in Zitricp.

Sffiafferücrforgung ftlntoil. Sie ßieferung unb ßegung bon cirfa
1300 iÔîeter ©uferöhren an ©art fÇret in ïliorfdiad).

2)te ©inlanffallenpige fiir bad neu erftclltc SBepr in ber Sitter
ber 3'irma grifcptnecpt u. ©omp. in ©ittertobet bei ©t. ©allen an
SSenninger u. ©o. in Uftoit.

Sie ©penglerarbeiten fiir ben Slufünu auf ben neuen teller ber

Släfereigefeltfdjaft ©dmrtett an 3- tüpfer in SBülfüngen b. sffiintertpnr,

Spezialität:

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
cigesier patentlrter nnilber-

froflfener Construction.

f
Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.

vormais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.
^xoislis+on. stehen f»ern zu Diensten. 1469
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etwa nicht als Entschuldigung etwaiger Fehler der Anlage
ausgenützt werden? Deshalb setze man den Lieferanten
vor Bestellung von den Betriebsverhältnissen in Kenntnis
und

2. überbinde man ihm alle in dieser Hinsicht auf-
tretenden Nachteile.

Ein Hauptübelstand der meisten Systeme, wovon
der Besitzer gewöhnlich erst nach den ersten Betriebs-
tagen Kenntnis bekommt, ist das unreine Gas,
das die Anlage erzeugt, welches nicht nur die Rohr-
leitungen beschmutzt, sondern auch die Betriebssicherheit
durch Verunreinigung der Ventile und des Kolbens
gefährdet. Die Ventile müssen täglich oft zweimal ge-
reinigt werden. Welch angenehme Arbeit es aber ist,
diese herauszunehmen, um sie von einer klebrigen Masse
zu reinigen, wissen Besitzer solcher Anlagen bald zu schätzen.
Dennoch gibt der Lieferant einer solchen Anlage zu deren
Bedienung täglich einige Minuten an I Deshalb kaufe
man nur eine solche Installation, für welche der Verkäufer

3. garantiert, daß die Ventile nur in nach Wochen
zählenden Zeiträumen gereinigt werden müssen.

Zuletzt noch ein Wort über die Gefahrlosigkeit der
Kraftgasanlagen. Bei gut konstruierten Anlagen ist
eine absolute Gefahrlosigkeit Thatsache. Es gibt aber
auch schon solche, die dem wachsamen Auge des Fabrik-
inspektorats anempfohlen sein dürften. Einstweilen kaufe
man nur

4. unter voller Garantie über Ungefährlichkeit in
der Behandlung der Gaserei.

Wer das Richtige treffen will, halte sich an obige
Ratschläge, und er kann dann sicher sein, daß er in
Besitz einer Kraftquelle kommen wird, die ihn in jeder
Hinsicht befriedigen kann. Er kann besonders sicher
sein, daß auch in ökonomischer Beziehung die Kraftgas-
anlagen das Feld behaupten werden, es sei denn, daß
ein „Amerikaner" das?orpàuin mobile erfindet.

X

Arveits- und LiefernngsüberLragnngen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Schlachthaus-!
für die Kuhlhausanlage an

Die Schreinerarbeiten (Thüren)
ud. Plattner, Weitnauer und Groß-

berger; die Schlosserarbeiten für die Schwetneschlachthalle: Dach-
konstruktiv» an El. Glieder, Treppen an Mangold u. Co. und I.
Rüegaer, alle in Basel.

Erweiterung des Krankenhauses in Wallenstadt. Erd- und
Maurerarbeit an Beat Bürer, Baumeister in Wallenstadt; Massiv-
dcckcnkonstrnktion an Jak. Mer;, Baumeister in St. Gallen, und an
die Sicgwarlbalkenfabrik A. G. in Luzern; Zimmerarbeit an Hermann
Dort, Banmeister in Wallenstadt; Spengterarbeit an Viktor Gehrig,
Spengler in Wallenstadt; Dachdeckerarbeit an E. Beglinger, Bau-
geschäft in Wallenstadt z Steinhauerarbeiten an Gebrüder Rigendinger,
Stetumetzmeister in Flums, Maties u. Gantschi, Steinmetzmcister in
St. Margrcihen, Ed. Helbling, Stcinmetzmeister in Kempraten, Joh.
Helbling. Steinlieferant in Schmeukon, und Joh». Rühe, Granit-
lieferen.) in St. Gallen; die Heizung und Warmwasserversorgung an
Gebrüder Sulzer in Wniterthnr.

Kirchciiorgcl fiir die Parität. Gemeinde Sommcri an Orgelbauer
Klinglec, Ranch ch

Kirchciiorgcl fiir Hagenweil an Orgelbauer H. Stehle in Warth.
Museum Sololhiiru. 7 Sammlungsschränke an die mechanische

Schreinerei A. Tichan daselbst.
Kindcrgattcngcliäudc Hausen am Albis. Gesamtbaute an Zimmer-

Meister Bär in Heisch-Hanse».
Neues Käscrcigcbäudc dcrKäscrcigcnossciischaft Thal in Schangnau

(Bern). Sämtliche Arbeiten an Samuel Rever, Bauunternehmer und
Sägereibesitzer in Schangnau.

Schreincrarbcitc» für den Chor Marthalen (Kirchenbestuhlung)
an W. Gachnnng und I. Toggenbvrger in Marthalen; die Maurer-
arbeiteil an Ulrich Möckli in Marthalen.

Schcibensland der Schiihcngcscllschaften in Hauptweil. Erd-,
Cement- ». Zimmerarbeiten an Eglin-Oechslin, Baugeschäft; Schlosser-
arbeiten an A. Scheiwyler; Spenglerarbeiten an W. Birnstil, alle in
Hauptweil.

Bauarbeitcn für ei» Haus in Sicbnen. Schlosserarbeiten. zwei-
stöckige Veranda, Thür- und Kellerfenster-Gitter an Gebr. Streifs in
Schwanden; Dachgeländer an Hch. Ruch in Glarus; Gipser- und
Stuccaturarbeiten án I. Fritz, Rapperswil.

Pflasterung Sololhurn an Jak. Hösli in Glarus (am Landhaus-
guai Steine von Wccscn, auf dem Pferdemarkt Steine von Malens).

Die Schlosscrarbeitcn für den Schulhausbau Davos-Platz an
sämtliche Schiossermeistcr von Davos gemeinschaftlich.

Htzdrantenleitung mit Trinkwasserversorgung für Staad, Speck,

Altenrhein, Buchen, Gemeinde Thal >St. Gallen) an Carl Frei in
Norschach.

Schulhausneubau Arth. Die Malerarbeit an verschiedene Maler-
Meister in Arth um Fr. 3100; die Lieferung der Plättchenböden an
die Firma Sponagel in Zürich.

Wasserversorgung Flawil. Die Lieferung und Legung von cirka
1300 Bieter Gußröhren an Carl Frei in Norschach.

Die Einlauffallenzüge für das neu erstellte Wehr in der Sitter
der Firma Frischknccht u. Comp. in Sittertobel bei St. Gallen an
Benninger u. Co. in Uzwil.

Die Spenglerarbeiten für den Aufbau auf den neuen Keller der

Käsereigesellschast Schürten an I. Küpfer in Wülflingen b. Winterthur.
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